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1. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Stadt Steinbach (Ts.) beabsichtigt, durch die Aufstellung des Bebauungspla-
nes „Taubenzehnter II“ die planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Entwick-
lung einer Wohnbaufläche [WA gemäß § 4 BauNVO] für eine Wohnbebauung, 3. 
Bauabschnitt, zu schaffen.  
 
In einer Entfernung von ca. 20-33 m zur nächstgelegenen Baugrenze des Plan-
gebietes WA 1 verläuft westlich die Landesstraße 3006 [Eschborner Straße]. 
Zwischen der Straße und dem Baugebiet sind zurzeit die Bedingungen für „freie 
Schallausbreitung“ gegeben. 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes sind schalltechnische Unter-
suchungen zur Beschreibung der Geräuschbelastung des Plangebietes zur Ta-
ges- und Nachtzeit durchzuführen. Für die Berechnung der Schalleinträge des 
Straßenverkehrs kann auf Untersuchungsergebnisse einer projektbezogen gefer-
tigten Verkehrsuntersuchung /1/ sowie auf veröffentlichte Verkehrsdaten der 
Bundesverkehrszählung 2015 zurückgegriffen werden. 
 
Anhand dieses Verkehrsaufkommens sind nach dem Berechnungsverfahren der 
RLS-90 „Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen“ die Geräuschimmissionen für 
das Plangebiet zu berechnen und kartografisch darzustellen. Die Berechnungs-
ergebnisse werden den schalltechnischen Orientierungswerten der DIN 18005 
„Schallschutz im Städtebau“ bewertend gegenübergestellt. Anhand der Höhe der 
ermittelten Geräuschbelastungen sind die Anforderungen an den passiven 
Schallschutz für die Gebäudefassaden - vorbereitend durch Ausweisung der 
Lärmpegelbereiche nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ - und für das 
Plangebiet unter „Freifeldbedingungen“ festzulegen. 
 
Weiterhin wird geprüft, inwieweit durch organisatorische oder „aktive“ Schall-
schutzmaßnahmen Pegelreduzierungen im Bedarfsfalle für das Plangebiet er-
reicht werden können. 
 
Die Lage des Plangebietes zeigt der nachfolgend eingefügte Übersichtslageplan. 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Taubenzehnter II“, 3. Bauabschnitt, 
grenzt südlich an den Bebauungsplan „Taubenzehnter“, 1. Änderung, an.  
 

  

                                                      
/1/  Verkehrsuntersuchung zum Anschluss der Wohnbebauung des 3. Bauabschnittes des Bebauungsplanes 

„Taubenzehnter II“ an das öffentliche Straßennetz, Prof. Fischer-Schlemm, 35398 Gießen-Allendorf, 
März 2020 
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2. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
 

2.1 ZUR VERFÜGUNG STEHENDE UNTERLAGEN 
 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen standen uns folgende Unterlagen zur 
Verfügung: 

 
 

 Bebauungsplan „Taubenzehnter II“, 3. Bauabschnitt, Stadt Steinbach (Ts.), 
Vorentwurf, Planstand 20.05.2020 
aufgestellt: Plan ES, Dipl.-Ing. Elisabeth Schade, 35392 Gießen 
 

 Bebauungsplan „Taubenzehnter“, 1. Änderung, Stadt Steinbach (Ts.), 
Planstand Satzung 18.06.2012 
aufgestellt: Planungsbüro Holger Fischer, 35440 Linden 
 

 Verkehrsuntersuchung zum Anschluss der Wohnbebauung des 3. Bauab-
schnittes des Bebauungsplanes „Taubenzehnter II“ an das öffentliche Stra-
ßennetz 
Prof. Fischer-Schlemm, 35398 Gießen-Allendorf, März 2020 
 

 Auszug aus der Verkehrsstärkenkarte 2015, Steinbach (Ts.), Zählstelle-
Nr. 581 0640 Steinbach Mitte 
 

 
2.1.1 Normen und Richtlinien 

 
 
Folgende Normen und Richtlinien wurden bei der Bearbeitung herangezogen: 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau - Grundlagen und Hin-

weise für die Planung, Ausgabe Juli 2002 
 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städte-
bauliche Planung, Ausgabe 1987  

 
RLS-90 Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen,  

Ausgabe 1990 
 
DIN 4109, Teil 1,  
 

Schallschutz im Hochbau, Mindestanforderun-
gen, Januar 2018 
 

DIN 4109, Teil 2,  
 

Schallschutz im Hochbau, Rechnerische Nach- 
weise der Erfüllung der Anforderungen 
Januar 2018 

 
Soweit darüber hinaus Normen und Richtlinien zur Anwendung kommen, sind 
diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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3. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN / EINGANGSDATEN / BERECHNUNGS- 
 VERFAHREN 

 
 

3.1 STRASSENVERKEHR 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem LKW-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Gra-
dienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, berechneten 
Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr an einem 
Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der topogra-
phischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und Pe-
gelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und Nacht 
berechnet: 
 

Lr,T  für die Zeit von 06:00 – 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 – 06:00 Uhr. 

 
 
Der Emissionspegel der Straße bestimmt sich nach 
 

Lm,E = Lm(25) + DV + DStr0 + DStg + DE 
 
Hierin bedeuten: 
 
Lm,E(25) = Mittelungspegel in 25 m Entfernung zur Straßenmitte 

Dv = Korrektur für unterschiedliche zulässige 
  Höchstgeschwindigkeiten 

DStr = Korrektor für unterschiedliche Straßenoberflächen 

DStg = Zuschlag für Steigungen und Gefälle 

DE = Korrektur zur Berücksichtigung der Absorptionseigenschaften  
  von reflektierenden Flächen 

 
Zur Berechnung des Mittelungspegels von einer mehrstreifigen Straße wird je eine 
Schallquelle über den Mitten der beiden äußeren Fahrstreifen angenommen. Für 
diese werden die Mittelungspegel getrennt berechnet und energetisch zum Mitte-
lungspegel Lm an der Straße zusammengefasst. 
 

Lm = Lm,E + Ds + DBM + DB 

 
mit 
 
Lm = Emissionspegel 

DS = Pegeländerung zur Berücksichtigung des Abstandes und der Luft- 
  absorption 

DBM = Pegeländerung zur Berücksichtigung der Boden- und Meteorologie 
  dämpfung 

DB = Pegeländerung durch topografische Gegebenheiten und bauliche  
  Maßnahmen 
 
Für die Berechnungen wurde das EDV-Programm Cadna A, Vers. 2020, verwen-
det. 
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Für die schalltechnischen Berechnungen werden die Verkehrsdaten für die 
L 3006 mit  
 

  DTV2015 ~ 11.548 Kfz, hochgerechnet auf  
 
  DTV2025 ~ 12.139 Kfz pT/N 1,7 % 
 
eingestellt. 
 
Für die Erschließungsstraße des 3. BA wird nach /1/ das durch das Baugebiet 
generierte Ziel- und Quellverkehrsaufkommen mit seinem „Maximalansatz“ von  
 
 ~ 370 Kfz/Tag mit pT/N 2,2 %  
 
angesetzt. 
 
Für den hieran anschließenden Elisabethweg kann das Fahrzeugaufkommen aus 
/1/ mit ca. 3.560 Kfz einschließlich Marktverkehr abgeleitet werden. 
 
Für die Straßenoberfläche wird eine Asphaltdeckschicht mit DStro = 0 dB berück-
sichtigt. Die Fahrtgeschwindigkeiten der L 3006 in Höhe des Plangebietes wer-
den mit v = 50 km/h, für die Erschließungsstraße mit v = 30 km/h eingestellt. 
 
Der Zuschlag Drefl. [Berücksichtigung von Mehrfachreflexionen bei weitgehend 
geschlossener beidseitiger Bebauung > 70 %] wird nicht vergeben. Steigungszu-
schläge werden im Rahmen des „Rechenlaufes“ anhand des digitalen Höhenmo-
dells ermittelt und im Falle ≥ 5 % bei der Bildung des Emissionspegels angewen-
det. 
 
Zuschläge zur Berücksichtigung erhöhter Störwirkungen durch signalgesteuerte 
Kreuzungen und Einmündungen werden nach /2/ vergeben. 
 
Der Emissionspegel der Straßenabschnitte beträgt dann: 
 
Tabelle 1: Emissionspegel Lm,E,x der Straßenabschnitte 
 

Straße Lm,E,tags Lm,E,nachts 

L 3006 60,7 53,4 

Elisabethweg 53,9 46,5 

Erschließung 3. BA 43,5 36,1 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

  

                                                      
/1/  Verkehrsuntersuchung zum Anschluss der Wohnbebauung des 3. Bauabschnittes des Bebauungsplanes 

„Taubenzehnter II“ an das öffentliche Straßennetz, Prof. Fischer-Schlemm, 35398 Gießen-Allendorf, 
März 2020 

/2/ RLS-90, Tabelle 2,  bis   40 m zur Kreuzung +3 dB 
   bis   70 m zur Kreuzung +2 dB 
   bis 100 m zur Kreuzung +1 dB 
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3.2 ANFORDERUNGEN AN DEN PASSIVEN SCHALLSCHUTZ NACH DIN 4109 
 
 

3.2.1 Maßgeblicher Außenlärmpegel La nach DIN 4109 
 
 

Zur Bestimmung des maßgeblichen Außenlärmpegels werden die Lärmbelastun-
gen in der Regel berechnet. 
 
Der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-1 [2018] ergibt sich beim 
Straßenverkehr aus dem Beurteilungspegel Lm nach der 16.BImSchV, wobei zur 
Bildung des „maßgeblichen Außenlärmpegels“ La zu den errechneten Werten je-
weils 3 dB(A) zu addieren sind. 
 
Rührt die Geräuschbelastung von mehreren (gleich- oder verschiedenartigen) 
Quellen her, so berechnet sich der resultierende Außenlärmpegel La,res, jeweils 
getrennt für Tag und Nacht, aus den einzelnen maßgeblichen Außenpegeln La,i 
nach 
 


n

1 = i

 ia,L x 0,1

resa, dB10  lg x 10=L  

 
DIN 4109 enthält die Regelung: 
 

… Beträgt die Differenz der Beurteilungspegel zwischen Tag minus 
Nacht weniger als 10 dB(A), so ergibt sich der maßgebliche Außen-
lärmpegel zum Schutz des Nachtschlafes aus einem 3 dB(A) erhöh-
ten Beurteilungspegel für die Nacht und einem Zuschlag von 10 
dB(A). … 

 
Für die Schalleinträge durch den Straßenverkehr der L 3006 ist diese Bedingung 
[Pegeldifferenz weniger als 10 dB(A) zwischen Tages- und Nachtzeit] erfüllt. 
 
  ΔLTag/Nacht Straße  ~ + 7,3 dB, somit < 10 dB. 
 
Für Räume, die dem „Nachtschlaf“ dienen (Schlafzimmer, Kinderzimmer) sind so-
mit bei der Dimensionierung der passiven Schallschutzmaßnahmen die ausge-
wiesenen Lärmpegelbereiche des Nachtzeitraumes heranzuziehen. 
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3.2.2 Lärmpegelbereiche 
 
 
Für die im Flächenraster berechneten „maßgeblichen Außenlärmpegel“ La wird 
eine Gliederung nach Lärmpegelbereichen vorgenommen. Die Anforderungen an 
die gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße R’w,ges der Außenbauteile von 
schutzbedürftigen Räumen ergibt sich nach DIN 4109 unter Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Raumarten nach  

 
R’w,ges = La – KRaumart. 

 
Sofern ausschließlich Lärmpegelbereiche vorliegen, ist der maßgebliche Außen-
lärmpegel La für die Berechnung nach folgender Tabelle festzulegen: 
 

Tabelle 7:  Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen  
  und Maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpegel La 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80
a
 

a
 Für Maßgebliche Außenlärmpegel > 80 dB sind die Anforde-

rungen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 

 
entnommen aus DIN 4109-1 [2018] 

 
Wird der „maßgebliche Außenlärmpegel“ für einen betroffenen Fassadenab-
schnitt projektbezogen berechnet, ist dieser Wert für die Ableitung der Schall-
schutzanforderungen heranzuziehen: 
 
Beispiel: 

 
 Anzuwenden: 

 
Fassade liegt „pauschal“ im LPB III:  La = 65 dB(A), 
berechnete Fassadenbelastung La = 63 dB(A)  La = 63 dB(A). 

 
Für die von der maßgeblichen Lärmquelle abgewandten Gebäudeseiten darf der 
maßgebliche Außenlärmpegel ohne besonderen Nachweis 
 

- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A), 

 
gemindert werden. 
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4. BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

4.1 GERÄUSCHBELASTUNG DES PLANGEBIETES DURCH  
 STRASSENVERKEHR 

 
 
Die nachfolgenden kartografischen Darstellungen zeigen die Geräuschbelastung 
des Plangebietes durch den Straßenverkehr der L 3006 sowie der angrenzenden 
Verkehrswege für die Tages- und Nachtzeit.  
 
Danach muss in Höhe des geplanten Allgemeinen Wohngebietes zur Tageszeit 
mit Geräuschimmissionen von Lm ~ 61 dB(A) bis Lm ~ 64 dB(A) gerechnet wer-
den. Für die Nachtzeit wird in Höhe der westlichen Baugrenze („Baufenster“) eine 
Immissionsbelastung von Lm ~ 54 dB(A) bis Lm ~ 57 dB(A) erreicht.  
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Berechnungsergebnisse als Beurteilungspe-
gel für die Tages- und Nachtzeit für die im Plangebiet angeordneten Berech-
nungsaufpunkte. 
 
Tabelle 2: Berechnungsergebnisse Straßenverkehr 
 

Berechnungspunkt Berechnungsergebnis 

 tags Lr,16h nachts Lr,8h 

IP 1 Westliche Baugrenze, WA 1 63,9 56,5 

IP 2 Westliche Baugrenze, WA 1 60,7 53,2 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
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4.2 MASSGEBLICHER AUSSENLÄRMPEGEL NACH DIN 4109 
 
 
4.2.1 Lärmpegelbereiche unter „Freifeldbedingungen“  
 
 

Für die Festlegung von baulichen Schallschutzmaßnahmen (passive Schall-
schutzmaßnahmen) der Gebäudehülle ist nach den Regelungen der DIN 4109 
der „maßgebliche Außenlärmpegel“ La heranzuziehen. Dieser Pegelwert setzt 
sich aus dem berechneten Mittelungspegel für die Tages- und Nachtzeit und ei-
nem Zuschlag von +3 dB(A) zusammen. Für den Nachtzeitraum ist für die Raum-
gruppen, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Kinderzimmer/Schlaf-
zimmer], eine eigenständige Prüfung anhand eines um +10 dB erhöhter Beurtei-
lungspegels für die Nachtzeit plus einem Zuschlag von +3 dB die Grundlage, 
wenn die Tag-Nacht-Pegeldifferenz im Beurteilungspegel der Verkehrswege 
< 10 dB beträgt. Dies ist hier der Fall [ΔL ~ 7 dB].  
 
Für Räume, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Schlafzimmer, 
Kinderzimmer], sind dann die für die Nachtzeit berechneten „maßgeblichen Au-
ßenlärmpegel“ für die Festlegung der Schallschutzanforderungen heranzuziehen. 
Hieraus können sich für diese Raumgruppen höhere Anforderungen an den pas-
siven Schallschutz (Schalldämmung der Fassade/Fensteranlagen, Balkontüren 
etc.) ergeben, als dies sich bei Berücksichtigung der Tageswert ergibt. DIN 4109 
regelt hierzu, dass die Schallschutzanforderungen bei diesen Raumgruppen um-
zusetzen sind, die den höchsten Anforderungswert liefern. 
 
Die nachfolgenden kartographischen Darstellungen zeigen die Einstufung des 
Plangebietes - ohne Abschirmwirkung der geplanten Bebauung - in die Lärmpe-
gelbereiche nach DIN 4109 für die Tages- und Nachtzeit. Danach ist das Plange-
biet im Bereich WA 1 im Tageszeitraum dem Lärmpegelbereich III [LPB III] und 
„punktuell“ dem Lärmpegelbereich IV zuzuordnen. 
 
Für die Nachtzeit erhöhen sich die Anforderungen für die Raumgruppen „Schla-
fen/Kinderzimmer“. Das Plangebiet ist überwiegend dem Lärmpegelbereich III, 
hieran anschließend im westlichen Bereich dem Lärmpegelbereich IV, zuzuord-
nen. 
 
Die entsprechenden Anforderungen an den baulichen Schallschutz betragen  
 
  Lärmpegelbereich III 
  Wohnräume  R’w,ges = La - KRaumart 

     R’w,ges = 65 dB(A) - 30 dB(A) = 35 dB 
 
und 
 
  Lärmpegelbereich IV 
  Wohnräume  R’w,ges = 70 dB(A) - 30 dB(A) = 40 dB. 
 
Die Anforderungen im Lärmpegelbereich II kommen entsprechend 5 dB unter 
den ausgewiesenen Gesamt-Bau-Schall-Dämm-Maßen des LPB III zum Liegen. 
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5. BEURTEILUNG DER UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE 
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zur Ermittlung der Geräuschbelastung der 
geplanten WA-Fläche zeigen, dass die aus dem Straßenverkehr auftretenden 
Geräuschimmissionen im Tages- und Nachtzeitraum die Planungsempfehlungen 
der DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ von 
 

tags 55 dB(A), 
nachts 45 dB(A), 

 
im Bereich WA 1 überschreiten, im Bereich WA 2 und WA 3 überwiegend einge-
halten werden.  
 
Die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung - 59 dB(A) tags 
und 49 dB(A) nachts - werden im östlichen Teil WA 1 weitestgehend eingehalten 
und unterschritten. Randlagig zur L 3006 (Westseite des Plangebietes) werden 
die Immissionsgrenzwerte überschritten. 
 
DIN 18005 führt hierzu aus 
 

… in vorbelastenden Bereichen, insbesondere bei vorhandener Be-
bauung, bestehenden Verkehrswegen und in Gemengelagen, lassen 
sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der 
Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten 
abgewichen werden soll, weil andere Belange überwiegen, sollte 
möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maßnahmen (z.B. 
geeignete Gebäudeordnung und Grundrissgestaltung, bauliche 
Schallschutzmaßnahmen - insbesondere für Schlafräume) vorgese-
hen und planungsrechtlich abgesichert werden. 

 
Im folgenden Kapitel wird geprüft, inwieweit sich durch „aktive“ Schallschutzmaß-
nahmen (Schallschutzwand im Nahbereich der L 3006) Pegelreduzierungen er-
zielen lassen. 
 
Können derartige Maßnahmen im Zuge des Bauvorhabens nicht umgesetzt wer-
den, ist der erforderliche Schallschutz für das Plangebiet/für die Gebäude durch 
passive Schallschutzmaßnahmen zu berücksichtigen. Hierzu enthält die vorlie-
gende Schalltechnische Untersuchung die Angaben des „maßgeblichen Außen-
lärmpegels“, anhand dessen die mindestens zu berücksichtigenden Schall-
dämmwerte der Umfassungsbauteile, nach der hierfür vorgesehenen Norm der 
DIN 4109 ermittelt werden können. 
 
Darüber hinaus wird die Empfehlung ausgesprochen, für Schlafräume / Kinder-
zimmer im Lärmpegelbereich ≥ III (zur L 3006 hin orientiert) schallgedämmte Lüf-
tungselemente vorzusehen, sodass die Fensteranlagen im Bedarfsfalle geschlos-
sen gehalten werden können, ohne dass hierdurch eine ungenügende raumluft-
hygienische Situation entsteht. Sind alternative Lüftungskonzepte im Zuge der 
Planung (Passivhausstandard) vorgesehen, können diese die beschriebene 
Funktion übernehmen. 
 

  



Seite 17 zur schalltechnischen Stellungnahme P 19059  GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

6. PEGELREDUZIERUNGEN DURCH SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN 
 
 

6.1 AKTIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN IM BEREICH DER L 3006 
 
 
Im Folgenden wird die Auswirkung einer Schallschutzwand, angeordnet straßen-
parallel zur L 3006 im Verlauf der Grundstücksgrenze geprüft. Bei Realisierung 
einer Bauhöhe der Schallschutzwand von h ~ 4m und 5m über Bezugsniveau 
Straße in Teilabschnitten T1 und T2 wird eine Pegelveränderung gemäß Tab. 4 
erreicht. 
 
 
Tabelle 4: Berechnungsergebnisse Straßenverkehr  
   mit Schallschutzwand 
 

 

Berechnungspunkt 

Berechnungsergebnis 

tags Lr,16h nachts Lr,8h 

Schallschutzwand  Schallschutzwand  

ohne mit ohne mit 

IP 1 EG Westliche Baugrenze, WA 1 63,3 51,6 55,9 43,6 

 1. OG  63,9 56,7 56,5 49,0 

 2. OG  64,0 64,0 56,5 56,5 

 DG/StG  63,9 63,8 56,4 56,4 

IP 2 EG Westliche Baugrenze, WA 1 59,4 53,5 51,9 45,3 

 1. OG  60,7 55,0 53,2 47,0 

 2. OG  61,1 58,9 53,6 51,2 

 DG/StG  61,3 60,8 53,7 53,3 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

 
 
Der Vergleich der Berechnungsergebnisse mit dem schalltechnischen Orientie-
rungswert der Tageszeit zeigt, dass dieser nur im EG und „Wohnaußenberei-
chen“ eingehalten und unterschritten werden kann. Für eine Bezugshöhe WA 1 Z 
= II und III (Staffelgeschoss) können die schalltechnischen Orientierungswerte 
noch um bis zu + 6 - 9 dB(A) überschritten werden (geringere Abschirmwirkung 
in den Obergeschossen). Der Immissionsgrenzwert der Verkehrslärmschutzver-
ordnung 59 dB(A) wird nur in Teilbereichen eingehalten. 
 
Soll im Zuge der Bauleitplanung bauliche Schallschutzmaßnahmen (Schall-
schutzwand) vorgesehen werden, bedarf es hierzu einer Detailplanung bezüglich 
Bauhöhe und Positionierung der Anlage im Plangebiet, auf der Grundlage detail-
lierter Vermessungsdaten (Gelände/Höhenprofile). Die vorgenommen Angaben 
zur Bauhöhe h = 4m und 5m haben nur hinweisenden Charakter. 
 
Die Auswirkungen für den Schalleintrag in das Plangebiet zeigen die beiden 
nachfolgend eingefügten kartografischen Darstellungen. 
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6.2 PASSSIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN  
 
 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind aufgrund der Lärmimmissionen 
für Räume, die nicht nur dem vorübergehenden Aufenthalt von Personen dienen, 
bauliche Vorkehrungen zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz gegen Außen-
lärm ist nachzuweisen, dass die Fassadenbauteile (Fenster, Außenwände und 
Dachflächen) schutzbedürftiger Räume das nach DIN 4109-1 [2018] geforderte 
Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß R’w,ges der Außenbauteile nach  

 
    R’w,ges = La - KRaumart 

 
nicht unterschreitet. Dabei ist  
 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 
KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-

räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 
KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 
Anwendungsbeispiel: 

 
Maßgeblicher Außenlärmpegel La im Lärmpegelbereich IV = 66 dB(A), 

Raumnutzung „Wohnen“ 30 dB 

R’w,ges = La – KRaumart = 66 dB – 30 dB 

erforderliches bewertetes Gesamt-Bau-Schalldämm-Maß  

der Außenbauteile R’w,ges     > 36 dB. 

 
Mindestens sind dabei einzuhalten: 

 
  R’w,ges = 35 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und  
     Sanatorien 

 
  R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über- 
     nachtungsräume in Beherbergungsstätten, 
     Unterrichtsräume, Büroräume u.Ä. 
[DIN 4109-1:2018-01] 

 
Die dann im Einzelfalle erforderlichen Schalldämmungen Rw der beteiligten Bau-
teile (Wand, Fenster, Dach, Rollladenkasten, Lüftungselemente etc.) sind nach 
den entsprechenden Berechnungsverfahren der DIN 4109 zu ermitteln. 

 
Nachfolgend sind die unter Berücksichtigung der „Gebäudeeigenabschirmung“ 
berechneten „maßgeblichen Außenlärmpegel La“ für die Fassadenabschnitte der 
geplanten Bebauung für den Tages- und Nachtzeitraum [gültig für 1. + 2. OG oh-
ne Schallschutzwand] dargestellt.  

 
Für Räume, die dem Daueraufenthalt im Nachtzeitraum dienen (Schlafräume/ 
Kinderzimmer) wird zusätzlich der Einbau von schallgedämmten Lüftungsele-
menten im Lärmpegelbereich ≥ III empfohlen. 

 
Werden aufgrund der Bauweise vergleichbare Lüftungseinrichtungen (Lüftungs-
anlagen z.B. bei Gebäuden nach Passivhausstandard etc.) vorgesehen, kann auf 
die Verwendung schallgedämmter Lüftungselemente verzichtet werden. 
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7. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN IM BAULEITPLANVERFAHREN  
 
 

7.1 LÄRMPEGELBEREICHE   
 
[KONZEPT – Nach Erfordernis textlich anzupassen] 
 
 
Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen 
(§ 9, Abs. 1, Nr. 24 BauGB) 
Objektbezogene (passive) Schallschutzmaßnahmen 
 
Zum Schutz vor Außenlärm sind für Bauteile von Aufenthaltsräumen, die Anfor-
derungen der Luftschalldämmung nach DIN 4109-1 „Schallschutz im Hochbau     
- Teil 1: Mindestanforderungen“, Ausgabe 2018-01 einzuhalten. Nach außen ab-
schließende Bauteile von schutzbedürftigen Räumen sind so auszuführen, dass 
sie die folgenden gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße aufweisen: 
 

R’w,ges = La - KRaumart 
 
Dabei ist  
 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018-01] 
KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-

räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 
KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 

Mindestens einzuhalten sind: 
 

R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über-
nachtungsräume in Beherbergungsstätten u.Ä. … 

 
Tabelle 7 der DIN 4109-1 [2018-01],  
Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen und maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpe-
gel 

La 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80a 

a
 Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 

aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 
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Die Tabelle ist ein Auszug aus DIN 4109-1 2018-01] Tabelle 7 (Herausgeber: 
DIN Deutsches Institut für Normung e.V.). 
 
Die erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße sind in Abhän-
gigkeit vom Verhältnis der gesamten Außenfläche eines Raumes zur Grundflä-
che eines Raumes nach DIN 4109-2 [2018-01] zu ermitteln und mit dem Korrek-
turfaktor KAL [Korrektur Außenlärm] zu korrigieren. 
Für den Nachtzeitraum (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) gelten für Räume, die überwie-
gend zum Schlafen genutzt werden können, erhöhte Anforderungen an den bau-
lichen Schallschutz zur Berücksichtigung des größeren Schutzbedürfnisses in der 
Nacht. Für diese Raumgruppen sind die Einstufungen des Plangebietes in die 
Lärmpegelbereiche gemäß den kartographischen Darstellungen Nr. X und Y 
[Text nach Erfordernis anzupassen] für den Nachtzeitraum bei der Ableitung 
der Anforderungen zum passiven Schallschutz nach Tabelle 7 der DIN 4109-1 
[2018] heranzuziehen. 
 
In Räumen im LPB ≥ III, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden und in 
schutzbedürftigen Räumen mit Sauerstoff verbrauchender Energiequelle, ist 
durch den Einbau von Lüftungseinrichtungen für ausreichende Belüftung bei ge-
schlossenen Fensteranlagen zu sorgen. 
 
Es können Ausnahmen von den getroffenen Festsetzungen zugelassen werden, 
soweit nachgewiesen wird, dass – insbesondere an gegenüber den Lärmquellen 
abgeschirmten oder den Lärmquellen abgewandten Gebäudeteilen – geringere 
Schalldämm-Maße erforderlich werden und/oder aufgrund der Bauweise der Ge-
bäude die erforderliche Raumbelüftung durch Lüftungsanlagen (z.B. bei Passiv-
hausbauweise) hergestellt werden. 
 
 

8. QUALITÄT DER PROGNOSE 
 
 
Nach EN ISO 9613-2 muss mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicherheit 
in den schalltechnischen Berechnungen aufgrund der Entfernung der Schall-
quellen (Verkehrswege) zu den Immissionsaufpunkten von ± 2 dB(A), gerechnet 
werden. 
 
Veränderungen in den Annahmen zum Verkehrsaufkommen ± 20 % haben nur 
eine Auswirkung an den ausgewiesenen Berechnungsergebnissen in der Grö-
ßenordnung von ca. ± 1 dB(A). 
 
Die Berechnungen wurden mit der Schallimmissionssoftware CadnaA, Version 
2020 der Datakustik GmbH durchgeführt. Das Programm arbeitet im Rahmen der 
Toleranzgenauigkeit der Testaufgaben zur RLS-90 / Testaufgaben zur Überprü-
fung von Rechenprogrammen nach der „vorläufigen Berechnungsmethode für 
den Verkehrslärmschutz an Straßen“, TEST-VBUS-2006/ 2008. 
 
 
DIESE STELLUNGNAHME UMFASST 26 SEITEN, 
AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
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GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
Bau- und Raumakustik  
 
 
Ziegelmeyer 






